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Gärtnern …
… ist für viele ein beglückendes Hobby. Und 

der Frühling lockt Alte wie Junge nach drau­

ßen. In der aktuellen Ausgabe von „Aktiv im 

Ruhestand“ erfahren Sie nicht nur, was Profis 

antreibt, wenn sie historische Gärten rekon­

struieren, sondern auch, wie Ehrenamtliche 

außerhalb des eigenen Gartens ihre Städte 

und Gemeinden lebens­ und liebenswerter 

 gestalten. An nicht wenigen Orten in Deutsch­

land müssen Kommunalbehörden aus Geld­ 

und Personalmangel nämlich auf die Arbeit 

von Freiwilligen zurückgreifen. Das Gute dar­

an: Der Zusammenhalt in den Nachbarschaf­

ten wird gestärkt, Achtlosigkeit und die Bereit­

schaft zu Vandalismus sinken.

In Deutschland könnte sich infolge der Teue­

rungsraten der vergangenen Jahre die Zahl 

der armen Alten erhöhen. Darüber, über  

die Rentenerhöhung im Juli, die Pläne der 

Ampelkoa lition im Rentenpaket II und über 

weitere in teressante Themen lesen Sie im 

neuen AiR. ada
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Digitalisierung

Mehrheit der Deutschen  
digital resilient
61 Prozent der Bevölkerung sehen sich durch die Digitalisierung eher beflügelt 
als belastet. Der Einsatz von KI erleichtert auch den Alltag älterer Menschen.

Künstliche Intelligenz (KI) 
wird in der Zukunft eine 
immer größere Rolle im All­
tag spielen. Um die Fragen, 
was bei deren Nutzung zu 
bedenken ist, welche Re­
geln eine Gesellschaft sich 
dafür geben muss und wie 
es aktuell mit der Digitali­
sierung in Deutschland 
steht, ging es beim D21 
talk. Die Tagung der Digita­
lisierungsinitiative D21 hat 
in diesem Jahr am 19. Feb­
ruar 2024 in Berlin statt­
gefunden.

Die Initiative D21 veröf­
fentlicht regelmäßig einen 
Digital­Index, der ein um­
fassendes Lagebild zum 
Stand der Digitalisierung 
in Deutschland zeichnet. 
Interessant ist in diesem 
Jahr, dass 62 Prozent der 
Bevölkerung ab 14 Jahren 
angeben, schon mit Des­
informationen in Kontakt 
gekommen zu sein. Dies 
zeigt einerseits deutlich, 
dass unsere Gesellschaft 
die Digitalisierung nutzt 
und braucht. Gleichzeitig 
steht sie ihr aber etwas 
skeptischer gegenüber als 
im Jahr zuvor. Weltweit 
dämpfen Rahmenbedin­
gungen wie Corona­ und 
Klimakrise, aber auch die 
Kriege in der Ukraine  
oder im Gazastreifen  
die Grundstimmung.  
Dennoch meint Dr. Mari­
anne Janik von Microsoft 
im D21­Digital­Index 
2023/24: „Mit 61 Prozent 

ist die Mehrheit der Be­
fragten aktuell digital re­
silient, also durch die Digi­
talisierung eher beflügelt 
als belastet. Das ist posi­
tiv, aber der Trend ist 
leicht rückläufig. Die hohe 
Innovationsgeschwindig­
keit erfordert zunehmend 
mehr Qualifikationen und 
höhere Flexibilität.“

KI – künstliche Intelligenz 
– bietet große Chancen, 
insbesondere beim Büro­
kratieabbau. Wen wundert 
es, dass ihr Einsatz in be­
sonders bürokratieaufwen­
digen Bereichen wie der 
Verwaltung beispielsweise 

von Schulen und Kranken­
häusern attraktiv scheint.

Die Einsatzbereiche von KI 
sind aber weit vielfältiger: 
Ob die Rezeptur von Müsli 
verbessert oder neu ent­
wickelt wird oder Batterien 
effektiver konzipiert wer­
den – immer wieder 
kommt inzwischen KI ins 
Spiel. Künstliche Intelligenz 
betrifft auch die Zukunft 
der Arbeit: KI verändert 
Jobs und Arbeitsansprüche. 
Zahlreiche Berufe und Be­
rufszweige könnten in Zu­
kunft davon betroffen sein. 
Die tatsächlichen Ausmaße 
dieser aktuellen Welle der 

industriellen Revolution 
wird sich erst in einigen 
Jahren zeigen. Wir stehen 
dort erst am Anfang, mei­
nen die Autorinnen und 
Autoren des aktuellen 
 Digital­Index.

Mit welcher Geschwindig­
keit diese Entwicklung mit­
unter voranschreitet, kann 
an der die Einführung von 
ChatGPT demonstriert 
werden: In den ersten fünf 
Tagen nach Veröffentli­
chung der Webseite hatte 
es eine Million Abrufe 
weltweit gegeben. Jetzt, 
etwa anderthalb Jahre spä­
ter, sind es bereits über ei­
ne Milliarde, schätzt Stefan 
Latuski, der Leiter Informa­
tionstechnik (CIO) der Bun­
desagentur für Arbeit.

„Diese Veranstaltung hat 
gezeigt, dass wir Älteren 
von KI ebenfalls in vielen 
Lebenslagen betroffen sind. 
Dabei sollten wir KI als 
Chance begreifen und auch 
nutzen. Gerade im Gesund­
heitswesen bieten sich 
Chancen, die zu erkennen 
und praktisch anzugehen 
sind. So hilft die Auswer­
tung riesiger, anonymisier­
ter Datenmengen durch KI 
bei der Früherkennung ver­
schiedener Krebsarten. Der 
Algorithmus erkennt zum 
Beispiel die krankhaften 
Veränderungen auf der 
Haut viel früher als auch 
der erfahrenste Mediziner. 
Dadurch steigen die Hei­
lungschancen“, meint Tho­
mas Krupp, stellvertreten­
der Vorsitzender der dbb 
bundesseniorenvertretung. 
„Mittels KI lässt sich auch 
die Selbstständigkeit vieler 
älterer Menschen länger 
 erhalten, etwa durch den 
Einsatz von Hilfsmaschinen 
– Pflegerobotern –, die 
gleichzeitig auch helfen,  
die Pflegenden physisch  
zu entlasten.“

 _

 < Thomas Krupp von der dbb bundesseniorenvertretung sprach 
am Rande der Veranstaltung mit Marc Reinhardt, dem Präsiden­
ten der Initiative D21 e. V.
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Renten

„Ein Meilenstein für unser Land“
Renten steigen zum 1. Juli um 4,57 Prozent. Bemerkenswert:  
Erstmals erfolgt die Rentenanpassung in Ost und West einheitlich.

Die Bezüge von etwa 
21 Millionen Rentnern und 
Rentnerinnen steigen im 
Sommer deutlicher als er-
wartet. „Nach den nun vor-
liegenden Daten des Statis-
tischen Bundesamtes und 
der Deutschen Rentenver-
sicherung Bund steigen die 
Renten in den alten und 
neuen Ländern zum 1. Juli 
2024 um 4,57 Prozent“, 
verlautbarte das Bundes-
ministerium für Arbeit und 
Soziales am 19. März 2024. 
Die Rentenanpassung liegt 
damit im dritten Jahr infol-
ge oberhalb von vier Pro-
zent und deutlich über der 
aktuellen Inflationsrate. 
Nachdem im vergangenen 
Jahr der aktuelle Renten-
wert Ost aufgrund der 
 höheren Lohnsteigerung in 
den neuen Bundesländern 

bereits den West-Wert 
 erreicht hatte, erfolgt die 
 Anpassung der Renten zum 
ersten Mal bundeseinheit-
lich. Gleichzeitig treten 
Verbesserungen bei den 
 Erwerbsminderungsrenten 
in Kraft. Der starke Arbeits-
markt und gute Lohnab-
schlüsse machen dies mög-
lich. Bundessozialminister 
Hubertus Heil nennt die Er-
höhung im Hinblick auf die 
Angleichung von Ost- und 
Westrenten einen „Meilen-
stein für unser Land“.

 < Wie sich die Renten­
erhöhung errechnet

Die für die Rentenanpas-
sung relevante Lohnsteige-
rung beträgt 4,72 Prozent. 
Sie basiert auf der vom 
Statistischen Bundesamt 

gemeldeten Lohnentwick-
lung nach den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrech-
nungen (VGR). Darüber 
hinaus wird die beitrags-
pflichtige Entgeltentwick-
lung der Versicherten be-
rücksichtigt, die für die 
Einnahmesituation der 
 gesetzlichen Rentenversi-
cherung entscheidend ist.

Auf Basis der vorliegenden 
Daten und unter Anwen-
dung der Rentenanpas-
sungsformel ergibt sich ein 
rechnerischer aktueller Ren-
tenwert von 39,31 Euro. Da-
mit würde aber das – der-
zeit nur bis zum 1. Juli 2025 
geltende – Mindestsiche-
rungsniveau von 48 Prozent 
ganz knapp unterschritten. 
Deshalb greift die Niveau-
schutzklausel und der aktu-

elle Rentenwert wird so 
festgesetzt, dass ein Ren-
tenniveau von 48 Prozent 
erreicht wird.

Damit ergibt sich eine 
Anhebung des aktuellen 
Rentenwerts von gegen-
wärtig 37,60 Euro auf 
39,32 Euro. Dies ent-
spricht einer Rentenan-
passung von 4,57 Prozent 
sowohl in den alten als 
auch in den neuen Län-
dern. Für eine Standard-
rente bei durchschnitt-
lichem Verdienst und 45 
Beitragsjahren  bedeutet 
die Rentenanpassung ei-
nen Anstieg um 77,40 Eu-
ro im Monat.

 < Künftig  geringere  
Steigerungen

Auch künftig dürften die 
Renten steigen – aber 
laut aktuellem Renten-
versicherungsbericht 
nicht mehr im Ausmaß 
dieses Jahres. So geht 
der Bericht bis 2037 von 
einer durchschnittlichen 
Steigerungsrate von 
2,6 Prozent pro Jahr aus 
– insgesamt gut 43 Pro-
zent. Gleichzeitig nimmt 
der Druck auf die Ren-
tenkasse wegen des 
Übertritts von Millionen 
sogenannter Babyboo-
mer in die Rente zu. Laut 
dem Bericht dürfte das 
Rentenniveau ohne ge-
setzliche Eingriffe von 
derzeit 48,2 Prozent bis 
auf 45,0 Prozent im Jahr 
2037 sinken. Das heißt, 
die Renten steigen gene-
rell nicht mehr so stark 
wie die Löhne (Mehr  
dazu im Beitrag auf  
Seite 8).

 _
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Autofahren im Alter

Appell an die Eigenverantwortung
Das EU-Parlament hat Ende Februar seinen Standpunkt zur Überarbeitung 
der Führerscheinrichtlinie verabschiedet. Pläne für regelmäßige Gesund-
heitschecks älterer Fahrer und Fahrerinnen sind verworfen worden.

Im Jahr 2022 starben in 
 Europa 20 640 Menschen im 
Straßenverkehr. Die EU hat 
sich zum Ziel gesetzt, die 
Zahl der Verkehrstoten in ih-
ren Mitgliedstaaten bis 2050 
auf null zu senken und die 
Verkehrssicherheit im All-
gemeinen zu verbessern. Zu-
dem bemüht man sich um 
eine Vereinheit lichung der 
Führerscheinregelungen, da 
in den einzelnen Mitglied-
staaten völlig unterschied-
liche Regelungen gelten. 

Dafür hatte der Verkehrs-
ausschuss des EU-Parla-
ments im Mai 2023 unter 
anderem vorgeschlagen, 
dass Fahrer und Fahrerin-
nen, die älter als 70 Jahre 
sind, ihren Führerschein 
 alle fünf Jahre erneuern 
müssen. Auch Nachtfahr-
verbote für Fahranfänger 
und Tempolimits waren 
Teil des Entwurfs.

Bundesverkehrsminister 
Volker Wissing hatte einen 
Großteil der Vorschläge 
 bereits im September 2023 
klar zurückgewiesen: „Das 
ist ein massiver Eingriff in 
die Freiheit der Bürgerinnen 
und Bürger. Mobilität ist ein 
Grundbedürfnis der Gesell-
schaft, Mobilität heißt  
Teilhabe und ein selbst-
bestimmtes Leben. Der 
 Vorschlag aus dem EU-Parla-
ment ginge voll zulasten der 
Älteren und Jüngeren im 
ländlichen Raum. Wir haben 
bei den älteren Auto fahrern 
keine signifikanten Unfall-
zahlen und damit keinen 
Grund für einen Generalver-
dacht. Und wie kämen wir 
dazu, die jüngeren Autofah-
rer abends von der Straße zu 
verbannen? Wie sollen sie 
ihren Arbeitsplatz erreichen, 
wenn sie etwa Schichtarbei-
ten?“, heißt es auf der Web-
site des Ministeriums.

 < Führerscheine  
regelmäßig erneuern

Das EU-Parlament hat  
seinen Standpunkt zur 
Überarbeitung der Füh-
rerscheinrichtlinie am 
27. Februar 2024 verab-
schiedet. Mit 339 zu 240 
Stimmen bei 37 Enthal-
tungen wurde eine Ver-
sion an genommen, die 
vorsieht, dass Führer-
scheine un abhängig 
vom Alter alle 15 Jahre 
erneuert werden müs-
sen. Die Parlamentarier 
befürworten außerdem, 
dass bei der Erneuerung 
eine Selbsteinschätzung 
der Fahrtauglichkeit vor-
genommen werden soll, 
17-Jährigen das beglei-
tete Fahren erlaubt wird 
und der Führerschein 
auch digital auf dem 
Smartphone vorgehalten 
werden kann. 

Für ältere Verkehrsteilneh-
mer ändert sich also erst 
einmal kaum etwas. Ärzte 
und auch Versicherungen 
raten jedoch dringend zu 
verantwortungsvollem 
Handeln. So schreibt etwa 
die ERGO-Versicherung: 
„Es gehört zum Lauf der 
Natur, dass im Alter Seh-
fähigkeit, Gehör und Reak-
tionsfähigkeit langsam 
 abnehmen. Gerade diese 
Fähigkeiten stellen aber  
einen wichtigen Faktor für 
eine sichere Teilnahme am 
motorisierten Straßenver-
kehr dar. In Deutschland 
gibt es bisher keine Rege-
lung, die für den Führer-
schein eine Altersgrenze 
vorschreibt.“ Verschulde 
ein älterer Autofahrer je-
doch einen Unfall, werde 
die Fahrerlaubnisbehörde 
unter Umständen hellhö-
rig. „Diese kann eine Über-
prüfung anordnen, wenn 
die Art des Unfalls im Zu-
sammenspiel mit dem Al-
ter den Verdacht erregt, 
dass möglicherweise die 
Eignung zur Teilnahme am 
Straßenverkehr nicht mehr 
gegeben ist. Dann kann die 
Behörde eine medizinische 
Untersuchung anordnen, 
die insbesondere das Seh-
vermögen, die Hörfähig-
keit und die  psychische 
und nervliche Gesundheit 
prüft.“

So wurde etwa der Führer-
schein des Autofahrers 
(83), der durch sein Fehl-
verhalten Anfang März im 
Berliner Stadtzentrum den 
Tod einer belgischen Tou-
ristin und ihres vierjähri-
gen Kindes verursacht 
 hatte, von der Polizei 
 beschlagnahmt. 
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 < Realistische Selbst­
einschätzung nötig

Richard Goebelt, Fach­
bereichsleiter Fahrzeug & 
Mobilität beim TÜV­Ver­
band, empfiehlt Führer­
scheinbesitzern ab 75 Jah­
ren deshalb, regelmäßige 
Testfahrten mit einem Ex­
perten durchzuführen: „Im 
Rahmen dieser Feedback­
fahrten bewertet ein Ex­
perte die Fähigkeiten der 
Senioren und zeigt Poten­
ziale auf, wie sie ihre Fahr­
kompetenz erhalten kön­

nen. Damit tragen die 
Feedbackfahrten dazu  
bei, die Sicherheit aller  
Verkehrsteilnehmer zu  
gewährleisten und gleich­
zeitig die Mobilität älterer 
Menschen zu erhalten. (…) 
Feedbackfahrten bieten äl­
teren Fahrern die Möglich­
keit, ihr Wissen aufzufri­
schen und sich mit neuen 
Entwicklungen vertraut  
zu machen. So können  
die Fahrten das Selbstbe­
wusstsein älterer Fahrer 
stärken und tragen dazu 
bei, dass sie sich im Stra­

ßenverkehr weiterhin 
 sicher fühlen.“ 

Fahrschulen, aber auch 
der ADAC bieten soge­
nannte Fahr­Fitness­
Checks an, bei denen 
Fahrlehrer für eine knappe 
Stunde bei einer Alltags­
fahrt begleiten und da­
nach in einem Feedback­
gespräch Tipps geben. Die 
Kosten liegen häufig zwi­
schen 75 und 100 Euro.

Die regionalen Verkehrs­
wachten veranstalten 

Verkehrssicherheitstage. 
Unter dem Titel „Mobil 
bleiben, aber sicher!“ 
können Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer etwa an 
Pkw­Simulatoren oder 
Seh­ und Reaktionstest­
geräten unverbindlich  
ihre Fähigkeiten testen 
und sich zur sicheren 
Verkehrsteilnahme bera­
ten lassen. Die Veran­
staltungen sind kosten­
los und können ohne 
Anmeldung besucht 
werden. t1p.de/landes 
verkehrswachten

 _
Führerschein

Ein Gespenst namens  
Fahrtüchtigkeitsprüfung
Schon wieder geht das  
Gespenst der Fahrtüchtig­
keitsprüfung für Seniorin­
nen und Senioren um. Ab 
einem gewissen Alter sol­
len Ruheständler ihre Fahr­
tüchtigkeit durch einen 
verpflichtenden Test über­
prüfen lassen – jedenfalls 
wenn es nach dem Aus­
schuss für Verkehr und 
Fremdenverkehr des  
EU­Parlaments geht. 

Ich halte diese Pflicht­
prüfung für ganze Bevöl­
kerungsgruppen für eine 
 besondere Art der Alters­
diskriminierung. Eine starre 
Altersgrenze widerspricht, 
wie seit Jahren belegt, der 
Lebensrealität. Der Fitness­
grad der über 65­Jährigen 
ist äußerst unterschiedlich. 
Es gibt 80­Jährige, die so 
manchen 50­jährigen „Bü­
rostuhlsitzern“ körperlich 
beziehungsweise mental 
überlegen sind. Außerdem 
sollte eine Demokratie 
eher auf Freiwilligkeit und 

Einsicht setzen, denn auf 
Zwangsmaßnahmen. Ich 
bin sicher, dass die aller­
meisten älteren Menschen 
bei altersgemäßen Ange­
boten diese persönlichen 
Überprüfungen nutzen 
werden. Die steigende Zahl 
der freiwillig zurückgege­

benen Führerscheine durch 
verantwortungsbewusste 
ältere Verkehrsteilnehmer 
ist ein überzeugender 
 Beleg. 

Die Diskussion zum Thema 
ist unübersichtlich. Die ei­
nen sind für verpflichten­

de, starre Regelungen, 
die anderen setzen auf 
Freiwilligkeit, wie sie Bun­
desverkehrsminister Volker 
Wissing (FDP) fordert.  
Dazwischen gibt es eine 
bunte Mischung von Mei­
nungen und Initiativen. 
Mit einer Wegnahme des 
Führerscheins aber würde 
gerade Seniorinnen und 
Senioren ein Stück Lebens­
qualität geraubt.

Ich bin überzeugt, dass ein 
Appell an die Vernunft der 
Ruheständler mindestens 
genau so viel bewirkt wie 
eine Zwangsmaßnahme. 
Zudem gäbe es weniger 
Ärger. Keine der vielen 
Omas und Opas wollen 
 ihre Enkel durch ein 
 falsches Fahrverhalten 
 gefährden.

Wir müssen uns hier 
 einmischen. Schreiben 
Sie doch Ihrem Wahlkreis­
abgeordneten des Bundes­
tags und des EU­Parla­
ments. Wenn wir alle 
zusammenhalten, sind  
wir eine beeindruckende 
Macht. Nutzen wir sie! 

Max Schindlbeck, 
stellvertretender  

Vorsitzender der dbb  
bundesseniorenvertretung

 < Max Schindlbeck
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